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L. Graef, Bad-Ems 
den 2ten Juni 1904 
 
Lieber Gaffky! [Georg Gaffky] 
 
Es wird Sie wohl ein wenig überraschen von mir einen Brief aus Ems zu bekommen. Es hat 
das seinen Grund darin, daß ich bei der Überfahrt von Alexandrien nach Neapel auf einem 
sehr wenig comfortablen Schiff der Messageries Maritimes, auf dem ich schändlich 
gefroren habe, den Grund zu einer Bronchitis legte, die durch die sinnlosen 
Quarantänemaßregeln in Neapel, welche sich bis in die Nacht hineinzogen, noch 
verschlimmert wurde. Seitdem muß ich viel husten, fühlte mich anfangs recht angegriffen 
und bin auch jetzt noch nicht trotz mehrwöchentlichen Aufenthalts in Italien den Leiden 
befreit. Um es nicht einwurzeln zu lassen habe ich mich entschlossen noch etwa zwei 
Wochen in Ems die Kur zu gebrauchen, bevor ich nach Berlin zurückkehre. Auf jeden Fall 
würde ich es so eingerichtet haben, daß ich Sie in Gießen auf der Fahrt nach Berlin 
aufgesucht hätte, um mit Ihnen nochmals die Institutsangelegenheit, die sich noch in der 
Schwebe befindet, zu besprechen. Vielleicht wäre es aber für uns beide zweckmäßiger, 
wenn Sie auf einen Tag, z.B. am nächsten Sonntag, hier herkämen, oder, wenn Ihnen das 
lieber ist, daß wir uns zu Limburg oder einem anderen Ihnen passenden Orte treffen. Ich 
überlasse es Ihnen vollständig, eine von diesen Möglichkeiten zu wählen und mir bald 
darüber Nachricht zugehen zu lassen. 
 
Mit herzlichem Gruß 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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